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üulie arbe heriht l hn chitchein,
Wer bleiht von ihrem Tricbe frey?

Wer koſtet nicht von ihren Gutern,
Wer ſtimmt nicht ihrer Regung

üu2à23hhvry2Wer zeigt wohl ſolche harte Sinnen, rn5
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Jſts nicht ihr reitzendes Beginnen,
eks

Das viele Hertzen dieuſthar macht?
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whie wenn ein Feuer ſch entzundet,
So nimmt es keine Schrancken ana,

42uUnd wenn es keinen Ausbkuch findet,

So iſts um ſeine Glutgethan;
Und ſcheints, als wolte es vergehen,

So bricht doch feiner glammen Graus,
Eh wir uns wohldazu verſehen,

Bald hie, bald da, bald dorten aus.



dninn
ie Liebe laßt ſich zwar verſtellen,

Sie giebt ſich nicht gleich Anfangs bloß;
Doch reißt ſie bey entſtandnen Fallen.

Sich bald von ihren Banden loß.
Wer ihren Trieb will unterdrucken,

Der merckt, daß ſie zu heftig iſt.
Die Liebe laßt ſich nicht erſticken,

Weil man nur Oel zum Flammen gießt.

eodas Himmel, Luft und Erd-Kreiß zieret,Go
Ja was ſich in den Tiefen zeigt,

Jſts, das der Liebe Kraft verſpuret,
Das ſich vor ihren Scepter neigt.

Kurtz, was wir fuhlen, ſehen, horen,
Wird durch der Liebe Krart bewegt,A

Das Joch gebihlend gu.verehren,
Das ſie zu tragen auferlegt.
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poyie kan ſich wohl ein VNenſch eutſchlieſſen,
Sich ſelbſt Gewalt und Zwang zu thun,

Der Liebe niemals zu genieſſen,
Jn ihren Seilen nicht zu ruhn?

Die Liebe knupft in reinen Flammen,
Wo kein gemeiner Zunder brennt.

So ofters Hertz und Hertz zuſammen,
Woraus man ihre Starcke kennt.

ondyie iſt mir, wird nicht mein Gemuthe
Auf ein erfreutes Fen geruckt,

Da ſelhſt des Himmels holde Gute
Heut ein Musbuüdig Paar begluckt;
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Ja bey dem Band ſo edler Seelen r
Erkennt man auch der Liebe Kraft.

S

Woh an, ſo muß auch gar nichts fehlen,
Was ihnen voll Vergnugen ſchaft.

2

Sxie Liebe hat es ſelbſt erſehen,
Sie ſtiftet itzt dis holde Band:

Drum bleibt nur lauter Wohlergehen
Vor GgeE ein angenehmes Pfand.

So pflegt die Tugend zu belohnen,
Die ſie geehrt und ausgeubt,

Bey ſolchen will die Liebe wohnen,
t

Wo Tugendrund Verſtand geliebt.

„ohlan, da Gge den Trieb empfinden,
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Go
Der itzo, Kohlgebohrnes Paar,

Bey Gge ſoll Hertz /und Hertz verbinden,

So treten HJE zum. TrauAltar;
J

Der Hüwmel, der es w beſchloſſen,
Hat auch in Ueberfluß dazu

Schon ſeinen Seegen ausgegoſſen.
So kront die Liebe ihre Ruh.
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